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Bis zur Mitte des 13. Jahrhunderts lagen drei unbefestigte Siedlungen außerhalb der Stadtmauer. Neben der nördlichen Vorstadt

lässt sich die südliche Vorstadt, die zwischen dem Oberbach und der Siedlung Kirchhausen liegt, benennen. Im Folgenden soll

genauer auf die Bauphase der nördlichen Vorstadt mit der Siedlung Niederburg eingegangen werden, welche sich im

Mündungsbereich des Niederbachs befindet.

 

Im Jahre 1330 wurde mit der Befestigung der nördlichen Vorstadt im Anschluss an die Ummauerung der südlichen Vorstadt

begonnen. Ein Indiz hierfür ist dendrochronologische Datierung eines Balkens des Ochsenturms auf das Jahr 1356. Dieser

Bauabschnitt stellte sich, aufgrund des unwegsamen Geländes, als noch problematischer als die Befestigung der Hanglage am

Michelfeld heraus. Dass die Oberweseler den nördlichen Bereich dennoch ummauerten, beweist den damaligen Reichtum und die

Macht der Stadt und seiner Bürger. Durch die Beschaffenheit des Geländes wurde bei der Befestigung der nördlichen Vorstadt,

welche im Mündungsbereich des Niederbachs gelegen ist, besonders großer Aufwand betrieben. Beim Mauerbau musste nicht nur

ein eingekerbtes Tal, sondern auch zwei Steilhänge überwunden werden.

Der Anbau der neuen Stadtmauer an die alte Stadtmauer begann gegenüber der Volkmargasse. Zur Überquerung des

Niederbachs musste in der Nähe der Planpforte ein breites Gewölbe mit darauf anschließender Stadtmauer errichtet werden.

 

Wie es in der Kernstadt bereits üblich war, wurde auch in der nördlichen Vorstadt jeder Gasse eine Pforte zugesprochen. Heute ist

von diesen Pforten und Toren keine mehr erhalten. Überlieferungen zur Folge gab es von Süden nach Norden und anschließend

nach Westen folgende Pforten: die Planpforte, die Heiligenpforte, die Borngässer Pforte, die Kloppspforte sowie das

Niederburgertor und das Koblenzertor, welche von Türmen flankiert wurden. Neben diesen Pforten wurden ursprünglich sieben

Türme (vom Süden Richtung Nordwesten: Katzenturm, Ochsenturm, Beckbomerturm, Koblenzer Torturm, Felsenturm,

Niederburger Torturm, Mühlenturm) zur Sicherung errichtet. Heute sind von den ursprünglich sieben Türmen lediglich noch fünf
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erhalten. Der Beckbomerturm sowie der Niederburger Torturm wurden im Laufe der Jahrhunderte zerstört oder sind zerfallen. Der

Niederburger Torturm wurde 1689 im Zuge des Pfälzischen Erbfolgekriegs (1688-1697) gesprengt. Dieser Torturm, von dem heute

nur noch eine spitzbogige Nische erhalten ist, ist bekannt, weil vom Königsweg aus ein alter, steiler Seitenweg zu diesem Tor führt.

Genutzt wurde dieser Weg einst als Fahrweg. Vor allem im Mittelalter war er Teil der wichtigsten Fernstraßen Europas. Daran

erinnern tiefe Radspuren im felsigen Untergrund des Weges. Heute sind auf dem alten Fahrweg noch die ersten Stationen eines

ehemaligen Weinlehrpfades zu finden.

 

(Kira Bublies, Universität Koblenz-Landau, 2016)

 

Quellen 

www.de.wikipedia.org - Pfälzischer Erbfolgekrieg (abgerufen am 31.1.2017)

Copyright © LVR

Literatur

Schwarz, Anton; Monschauer, Winfried (2012): Bürger im Schutz ihrer Mauern. S. 29-34, S. 69-71,

Bingen am Rhein.

Befestigung nördliche Vorstadt mit Stadtmauer Oberwesel (Bauphase nach 1250)

Schlagwörter: Stadtbefestigung, Stadtmauer, Turm (Bauwerk), Tor (Architektur), Mauerturm,

Wehrturm, Befestigungsanlage
Ort: 55430 Oberwesel
Fachsicht(en): Kulturlandschaftspflege, Denkmalpflege, Landeskunde, Architekturgeschichte
Gesetzlich geschütztes Kulturdenkmal: Geschütztes Kulturdenkmal gem. § 8 DSchG Rheinland-
Pfalz
Erfassungsmaßstab: i.d.R. 1:5.000 (größer als 1:20.000)
Erfassungsmethoden: Auswertung historischer Schriften, Auswertung historischer Karten,
Auswertung historischer Fotos, Literaturauswertung, Geländebegehung/-kartierung, mündliche
Hinweise Ortsansässiger, Ortskundiger
Historischer Zeitraum: Beginn 1330
Koordinate WGS84: 50° 06 42,01 N: 7° 43 13,31 O / 50,11167°N: 7,72036°O
Koordinate UTM: 32.408.506,07 m: 5.551.830,88 m
Koordinate Gauss/Krüger: 3.408.544,58 m: 5.553.612,09 m

Empfohlene Zitierweise

Urheberrechtlicher Hinweis: Der hier präsentierte Inhalt ist urheberrechtlich geschützt. Die
angezeigten Medien unterliegen möglicherweise zusätzlichen urheberrechtlichen Bedingungen, die
an diesen ausgewiesen sind.

Empfohlene Zitierweise: Kira Bublies, „Befestigung nördliche Vorstadt mit Stadtmauer Oberwesel
(Bauphase nach 1250)“. In: KuLaDig, Kultur.Landschaft.Digital. URL:
https://www.kuladig.de/Objektansicht/KLD-256273 (Abgerufen: 19. März 2026)

https://de.wikipedia.org/wiki/Pf%C3%A4lzischer_Erbfolgekrieg
http://lvr.vocnet.org/wnk/wk000845
http://lvr.vocnet.org/wnk/wk000846
http://lvr.vocnet.org/wnk/wk000068
http://lvr.vocnet.org/wnk/wk000989
http://lvr.vocnet.org/wnk/wk002844
http://lvr.vocnet.org/wnk/wk000874
http://lvr.vocnet.org/wnk/wk000313
https://www.kuladig.de/Objektansicht/KLD-256273
http://www.lvr.de
http://www.lvr.de/
http://www.denkmalpflege-hessen.de/
https://www.schleswig-holstein.de/DE/Landesregierung/ALSH/alsh_node.html
https://mdi.rlp.de/de/startseite
http://www.rheinischer-verein.de/

